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Einleitung

Nach den menschenverachtenden Praktiken während des Zweiten Weltkriegs
hatten die Konflikte im ehemaligen Jugoslawien und Ruanda die Gewissheit her-
vorgebracht, dass in bewaffneten Konflikten und anderen makrokriminellen Kon-
texten stets damit gerechnet werden muss, dass Menschen Opfer von Vergewalti-
gung, sexueller Sklaverei, Zwangsprostitution und anderen Formen sexualisierter
Gewalt werden. Trotz dieser Erfahrungen wurde sexualisierte Gewalt viele Jahre
ignoriert oder bestenfalls relativiert. Die Erfassung von Sexualverbrechen im Statut
des Internationalen Strafgerichtshofs (IStGH) kann deshalb als dringliche Antwort
auf das Scheitern der internationalen Staatengemeinschaft verstanden werden, die
massenhafte Begehung sexualisierter Gewalt zu verhindern und deren Täter straf-
rechtlich zur Verantwortung zu ziehen. Doch war dieser Schritt nicht nur eine
Antwort auf die Versäumnisse der Vergangenheit und die Erfahrung, dass „Ver-
brechen, welche die Menschheit als ganze berühren“1 nur durch eine gemeinsame
Entscheidung der Staatengemeinschaft überwunden werden können, sondern der
konstitutionelle Moment für eine weltweite Beendigung von Straflosigkeit sexua-
lisierter Gewalt. Bis zur Verabschiedung des IStGH-Statuts im Jahr 1998 existierte
keinvölkerrechtlicher Vertrag, der Sexualverbrechen umfassend legal definiert hätte.
In den Statuten der ad hoc-Gerichte für das ehemalige Jugoslawien (International
Criminal Tribunal for Yugoslavia – ICTY) und für Ruanda (International Criminal
Tribunal for Rwanda – ICTR) wurde Vergewaltigung zwar als Verbrechen gegen die
Menschlichkeit, nicht jedoch als eigenständiges Kriegsverbrechen klassifiziert und
dies zudem ohne weitere Formen sexualisierter Gewalt tatbestandlich zu erfassen.2

Erst durch die Rechtsprechung der ad hoc-Gerichte konnte eine bemerkenswerte
Neubetrachtung, Weiterentwicklung und Konkretisierung erreicht werden. Sie lie-
ferte den Anstoß zur Errichtung eines völkerrechtlichen Sexualstrafrechts; damit
auch für eine Sensibilisierung der Weltöffentlichkeit für sexualisierte und ge-
schlechtsbezogene Gewalt. Das Statut des IStGH hat diese Entwicklungen präzisiert
und erweitert, sodass heute Vergewaltigung, sexuelle Sklaverei, Zwangsprostitution,
erzwungene Schwangerschaft, Zwangssterilisation und „andere Formen sexueller
Gewalt“ als Verbrechen gegen dieMenschlichkeit undKriegsverbrechen unter Strafe

1 Abs. 4 Präambel IStGH-Statut.
2 Während das Statut des ICTY überhaupt keine Zuständigkeit zur Verfolgung sexueller

Gewalttaten als Kriegsverbrechen unterbreitet, erfasst das ICTR-Statut Vergewaltigung,
Zwangsprostitution und andere Formen sexueller Gewalt lediglich als Beeinträchtigung der
persönlichen Würde, dazu Hall/Powderly/Hayes, Article 7, in: Triffterer/Ambos (Hrsg.), The
Rome Statute of the International Criminal Court, A Commentary, 2016, Rn. 54.



stehen.3 Den völkerrechtlich erfassten Sexualverbrechen wird damit im Rahmen des
IStGH-Statuts eine herausragende Stellung eingeräumt.

Will man den IStGH an seiner Arbeitsbilanz messen, muss man allerdings fest-
stellen, dass es bislang keine rechtskräftige Verurteilung wegen Sexualverbrechen
gegeben hat. Zwei Jahre nachdem der ehemalige Vize-Präsident der Demokratischen
Republik Kongo, Jean-Pierre Bemba, am 21. März 2016 in erster Instanz zu
18 Jahren Haft wegen vorsätzlicher Tötung und Vergewaltigung verurteilt wurde,4

hat die Berufungskammer des IStGH das Urteil am 8. Juni 2018 wegen ernsthafter
Verfahrensmängel aufgehoben und den Angeklagten Bemba freigesprochen.5 Auch
wenn eine hohe Verurteilungsrate keinWert an sich und schon gar kein Beleg für ein
funktionierendes Völkerstrafrecht ist,6 wird dem IStGH zunehmend der Vorwurf
gemacht, Sexualverbrechen nicht hinreichend zur Anklage zu bringen und Er-
scheinungsformen geschlechtsbezogener Gewalt nicht hinreichend zu adressieren.7

3 Art. 7(1)(g) bzw. Art. 8(2)(b)(xxii) und Art. 8(2)(e)(vi) IStGH-Statut.
4 ICC, Prosecutor v. Jean Pierre Bemba Gombo, Judgment pursuant to Article 74 of the

Statute, ICC-01/05-01/08-3343, 21.3.2016, Rn. 101. Der IStGH hatte damit nicht nur das erste
Mal in seiner Geschichte – fast 14 Jahre nach Aufnahme seiner Tätigkeit – einen Angeklagten
wegen sexueller Gewalt, sondern auch zum ersten Mal einen Oberbefehlshaber wegen Vor-
gesetztenverantwortlichkeit (Art. 28(a) IStGH-Statut) verurteilt. Bemba hatte die Taten weder
selbst begangen, noch an ihnen teilgenommen. Vielmehr wurden die nachgewiesenen Einz-
eltaten in den Jahren 2002 und 2003 von Kämpfern der MLC-Truppen begangen. Nach Auf-
fassung der Verfahrenskammer bestand die individuelle strafrechtliche Verantwortlichkeit
Bembas darin, dass er die Taten als „militärischer Befehlshaber“ habe verhindern können. Zur
sexualstrafrechtlichen Dimension des Urteils siehe Schwarz, Das erste Urteil zu sexueller
Gewalt vor dem Internationalen Strafgerichtshof, juwiss, 31.3.2016.

5 ICC, Prosecutor v. Jean Pierre Bemba Gombo, Judgment on the appeal of Mr Jean-Pierre
Bemba Gombo against Trial Chamber III’s „Judgment pursuant to Article 74 of the Statute“,
ICC-01/05-01/08-3636-Red, 8. 6.2018. Die Berufungskammer rügte, dass die Verfahrens-
kammer Bemba für Taten verurteilt habe, die außerhalb der Anklageschrift lägen und der
Verfahrenskammer schwerwiegende Fehler bei der Beurteilung seiner Kontrollpflichten als
militärischer Vorgesetzter unterlaufen seien. Zum Berufungsurteil siehe Sadat, Fiddling While
Rome Burns? The Appeals Chamber’s Curious Decision in Prosecutor v. Jean-Pierre Bemba
Gombo, EJIL:Talk!, 12.6. 2018.

6 Für das nationale Strafrecht ebenso Renzikowski, Lücken beim Schutz der sexuellen
Selbstbestimmung aus menschenrechtlicher Sicht, 26.1. 2015, S. 2.

7 Wie im Laufe der Arbeit gezeigt werden wird, wurde der Umgang des IStGH mit Vor-
würfen zu sexueller Gewalt insbesondere in den Verfahren Bemba, Katanga sowie Muthaura
und Kenyatta kritisiert. Zur Kritik Chappell, Conflicting Institutions and the Search for Gender
Justice at the International Criminal Court, Political Research Quarterly 2014, S. 183; Hitzel-
Cassagnes/Martinsen, Ambivalenzen eines geschlechtergerechten Völkerstrafrechts, Kritische
Justiz 2014, 26–45; Ferstman, Limited charges and limited judgments by the International
Criminal Court – who bears the greatest responsibility?, The International Journal of Human
Rights 5/2012, S. 796; Kortfält, Sexual Violence and the relevance of the Doctrine of Superior
Responsibility in the light of the Katanga judgment at the ICC, Nordic Journal of International
Law 2015, S. 533; Jurasz, Gender-Based Crimes at the ICC: Where is the Future?, Society of
International Law Proceedings 2014, S. 429;Mouthaan, The Prosecution of Gender Crimes at
the ICC: Challenges and Opportunities, University of Warwick School of Law, Legal Studies
Research Paper, No. 2010–17 2010 (775–776); Women’s Initiatives for Gender Justice,
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Dabei sind Ermittlungen in diesem Bereich dringlicher als je zuvor. Ein Bericht des
UN-Generalsekretärs von 2018 kommt zu dem Ergebnis, dass Sexualverbrechen
während und nach bewaffneten Konflikten auf nationaler Ebene nur selten ge-
richtlich aufgearbeitet oder strafrechtlich verfolgt werden.8 Gleichzeitig nimmt die
Anzahl der Staaten zu, in denen Sexualverbrechen zum festen Bestandteil der
Kriegstaktik gehören.9 Gerade weil es nationalen Akteuren besonders schwer zu
fallen scheint, den Herausforderungen im Umgang mit sexueller Gewalt auf poli-
tischer und justizieller Ebene zu begegnen, kommt der internationalen Strafjustiz,
allen voran dem IStGH, eine bedeutende Rolle zu. Daran ist besonders delikat, dass
der Gerichtshof auf dieKooperation solcher Staaten entscheidend angewiesen ist, die
unwillig oder unfähig sind, selbst die Strafverfolgung zu betreiben, da der IStGH
nach dem Grundsatz der Komplementarität nur für solche Fälle zuständig ist.10 Fest
steht, dass Ausmaß und Intensität sexualisierter Gewalt in aktuellen bewaffneten
Konflikten auch weiterhin eine Antwort des Völkerstrafrechts erfordert. Ob von dem
Weltstrafgericht im Hinblick auf Sexualverbrechen materiell-rechtlich viel erwartet
werden kann und sollte, ist die zentrale Frage dieser Arbeit.

Ziel dieser Arbeit ist eine systematische Gesamtdarstellung des völkerrechtlichen
Sexualstrafrechts. Dazu wird eine umfassende Analyse vorgenommen, die alle mit
völkerrechtlichen Tatbeständen zu sexueller und geschlechtsbezogener Gewalt zu-
sammenhängenden Rechtsfragen berücksichtigt. Im Vordergrund steht die Frage,
inwieweit durch das materielle Regelwerk des IStGH die unterschiedlichen Er-
scheinungsformen sexualisierter Gewalt erfasst werden und welche Herausforde-
rungen und Fortentwicklungen zu bewältigen sind. Ziel ist es, Möglichkeiten und
Grenzen des IStGH aufzuzeigen und entsprechend fortzuentwickeln. Schwerpunkte
der materiell-rechtlichen Untersuchung bilden die Tatbestände der Vergewaltigung,
der sexuellen Sklaverei, der Verfolgung aus Gründen des Geschlechts sowie der
Auffangtatbestand „jede andere Form sexueller Gewalt.“ Letzterer ist ein bislang
vernachlässigter Tatbestand, der vor allem die Reichweite der gerichtlichen Zu-

Gender Report Card on the International Criminal Court 2014, 2014, S. 187, 194; Women’s
Initiatives for Gender Justice, Gender Report Card on the International Criminal Court 2013,
2013, S. 117;Women’s Initiatives for Gender Justice, Gender Report Card on the International
Criminal Court 2012, 2012, S. 158-60.

8 United Nations Security Council, Report of the Secretary-General on conflict-related
sexual violence, UN Doc. S/2017/249, 23.3. 2018, Rn. 14; siehe auch UN Women (Hrsg.),
Preventing Conflict, Transforming Justice, Securing the Peace, A Global Study on the Im-
plementation of United Nations Security Council resolution 1325, 2015, S. 179; siehe auch
Wisotzki, Frauen und Frieden und Sicherheit, 15 Jahre UN-Sicherheitsratsresolution 1325:
Wenig Grund zum Feiern, Vereinte Nationen 2015, S. 266 (269).

9 Ein Bericht des UN-Generalsekretärs aus dem Jahre 2015 benennt 19 Staaten, die se-
xualisierte Gewalt als Kriegstaktik anwenden sieheUnited Nations Security Council, Conflict-
Related Sexual Violence, Report of the Secretary-General, UN Doc. S/2015/203, 23.3. 2015,
Abs. 3 und Annex.

10 Siehe Art. 17 IStGH-Statut. Vgl. auch Satzger, Internationales und Europäisches Straf-
recht, Strafanwendungsrecht, Europäisches Straf- und Strafverfahrensrecht, Völkerstrafrecht,
7. Aufl., 2016, S. 327.
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